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Dienstag, den 30. April
Wa, tut eigentlich die Kreissürsorgeri» ?
kJ *** Ä^ *Sf*0t8* ^ **■* »°ch f« oe Fra« bet  I,gend-
^r [°rfle, di« sich, vo« Rheinland ausgehend, schnell durch
ih!* Deutschlaul« verbreitet hat, so schnell, dafe

**&. Weira der Allgemeinheit nicht im gleiche»
. wurde und immer wieder die Frage <urf.

tut eigentlich die Kreisstirsorgenn?
, , " v«« Wirksamkeit geht von der Säuglingssürforae au»
hat aber eine grofee Entwicklungssähigkeit»ud ist für den
Reg,erungsb̂ nrk Wiesbaden von besonderer Ledeutuaa.
^Uk »e de » ländlichen wie den industriellen Gegend,
«lnchmaßig angepaIt werden kann und deshalb eine gemein-

Gruudtage stu di« Organisation der Wohlsahrchpfleae
verschiedenartigeRassaueriand vo»

Rudesheua iwd Montabaur 1» bilden vermag.
^ ^ , ? "k°rderungen werben an die Vorbildung ein»
bUtofif hi®*1 ft * **** dwt  S »ten Allgemein-

rkrankenpflegermuen-Ekameu, bas
Sauglings -Pflegerm und «ine soziale Schulung.

d>« - icht d^ ch feste
dest'mmtwerden können, find für ihre Stellung

el" ^ er Wille, verbunden mit
I« nem Empfinden und warmem Herzen. Denn täalick
treten neue, wechselnde Fälle an sie heran, die sie persönlich

behandeln raufe, und zwar nicht nur »ach
praktischen Erkenntnissen, sondern oft auch an sorgfältiger
Berechnung der psychologischen Wirkungen ihrer Mafe-

^ dllr erste Aufgabe der Kreisfürsorgerin ist die
Ableitung der Motterderatungsstunden vorgesehen, in denen
tot  Frauen des Ortes ihre 1- 2jährigen Kinder vorstellen
*Wh *oen  Kesundbeitszustand begutachten zu lassen und

Unö&m<*kr«8«in über ihre Ernährung und sonstige
Pflege zu empfangen. Steht der Kreisfürsorgeriu ein A^ t
uLu ? **'jy* l»l>. f° W ihre Ansg-ch*

ff*?* Merzte-Mangel in der Kriegszeit wird
Ls aber oft allein sein mit nur einer Gehilfin, di« das
Wiegen der Kinder und einer, die die Lrsten-Führung de-

S ^ ^ erkenitt, bafe ein Kind erkrankt ist, wirb
** MstverstanMch die Mutter veranlassen, den Arzt auf-
Msuchen. E, find gewöhnlich drei oder vier Frauen im
Sprechzimmer anwesend, während die übrigen im Bor-

^ten und diez öffentliche Wiegen und Beraten
S»ten Erfolg, dafe der Ehrgeiz der Frauen er

daß sie stolz darauf find, chr Kind selbst zu stille»,
d^ ,Ä!ft^ K« ^ chtsWnahme feststellen zu können. Auch

Kind völlig entkleidet auf die Wage
?*3 . einen  guten Einslufe auf die Remlichkeits-
« ^^ ^ ^ ter « rd auf unklare Vorstellungenvo» der
Notwendigkeit, das Kind immer irgendwie bedeckt zu halte». 1
8ur h>« Aufklärung des Volkes über Hygiene wäre keine
bessere Methode zu denken, als der Anschauungsunterricht
Ĵ ftt groben Kinderstube der Mütterberatungsstelle, in
der Lottthens Mutter eifersüchtig herüberschielt, ob Lies-
chen auch nicht mehr zugenommen hat als ihre Kleine.
^ 5^ «udber  vor Freude krähende Hans »nbewufet eine»
!^ "^ iren Bewei, davon liiert , wie wohl sich»die Kinder
fü^ en, wenn sie von allen elnengende» Hüllen defrett ihre
Ä* rJ " luftigem Strampeln bewegen dürfen. Steht er

i! ie  Mutterberatungsstunden aufzusuchen
« f, ty10 dagegen die Zieh- und Haltefrauen be-

^dlich ^ an^ «l«n^ dlr^ ihnen anvertranten^Kinder

Aus eigener Kraft.
Bottsroman von Otto EfA,

^Fortsetzung.) pkachdruck verboten.)

. Hermann hatte sein Arbeitskleid mit einem
«Mfachen Anzug vertauscht und verlieh das
Haus , um Her Vorstadt zuzuwandern, wo der
Fruhlmg zn den Gatten erblühte, in !den M-
ftyen säuselte und in Hem Krouen der Bäume
rauschte.
, . Hermann hatte kein festes iZlol. Er wußte
feldst nicht, wohinaus er wollte. Es war ihm nur
M eng geworben in dem Keinen Hause, in der
dumpfen Stube . Er muhte seine Unruhe hinaus-
»ragen in dw freie Evttesnatur , und so schtttt er
Mltt >s, an den Münenden Hecken, den blühenden
Gatten bah-in und wußte selbst nicht, wie es kam,
vah er plötzlich in die Gartensttahe einboa, wo
gewesen ^ Stunden sein einziger Gedanke

Wollte er das Mädchen wiederschen? —
Wollte er sie aufsuchm?

~ En — er erschrak fast vor dem Ge¬
danken Md wollte rasch wieder umkohren

Ader eme 'geheimnisvolle, unwiberstMiche
Gewalt trieb chn vorwärts, bah er weiter in bk
Gaffe hmelnfchritt.

ön welchem Haufe mochte sie wohnen? Lang-
»am Md vorsichtig schtttt er weiter, sich möglichst
m dem Schatten der Bbume haltend.

Plötzlich schrak er zusammen. Als er an einer
Gartenture vorüber kam, hM -e ihn ein Hund an.

regetmäfeigen Zwischenräumenvorzuftellen. Damit ist end-
mt r Weft” °kt recht traurigen

»«lchaffe«, die natürlich durch
Hausbesuche ergänzt werden raufe, wie di« Hausbesuche
«ine» wesentlrchenTeil der Arbeit einer Kreisfürsorgeri»
ausmachen. Vom Etomdesantt werden ihr regelmäfeig alle
Seburten gemetdet »nb fi« sucht daranfhin alle Frone»

* e ^r " ? ,F °,°rden find. Echo» bei dem erste»
Besuch kann fie feststellen, ob das Kind in gesund« VechSlt-
mffe hiaeingeboren ist oper ob ein« bescndere Ueberwachunq
notig ist, »m es z» einem geistig »nd körperlich gesunde»
Menschen z» «rziehen. Wo eine gesunde und ordentliche
Mntter di« Gewahr bietet, bafe nach besten Kräften fiir da,
K!«h gesorgt wird, beschränkt fich die Täkigkett der Für-
SgSSJS^ «nd energisch zugleich auf di«
Schädlichkeit aller lonchter Gewohnheiten aufmerksam z»
machen, wie z. B . bas zu warm« Betten des Kinde, unter
dicken Fct.erkiss«n, das z, häufige Stillen, was Mutter und
Kind in gleicher Weise schädigt, das Schütteln «nd Wiege»
znr Beruhigung des schreiende» Kindes nfw. Sodann wird
ote Fra » eingeladen sich zur Beratungsstunde «inznfiirde»,
wo dl« weitere Erziehung geleistet wird. 3« Familien, in

^ankhelt , vor allem Tuberkuloseherrscht, erweitert
Jl * Kreisfürsorgerin sogleich zur Familien-

pstege. Bei Her Anwesenheit ganz leicht Erkrankter mag
« genügen, daraus zu halten, dafe das Kind sein eigenes
Bettcheu hat und mit den Infizierten nicht in enge Be¬
rührung kommt. Von Schwerkranken raufe das Kind anch
räumlich getrennt werben, aber immer wird die Fürsorge
für die Kranken mit der Fürsorge für das Kind zusammen-
E «n, »nd e, wird fich von selbst ergeben, dafe die Krei,-

fllrsorgerln sich aller Famllienmitglleder, besonders der
alteren Kinder annimmt, wenn fi« ihrer Hilfe bedürfe«.

' alle fozlalen Kenntnisse zu verwerten, die
So zial-Verfi chermig, Tuberkulose- und Wohnungsfürsorge

^Ercin« und Kinderfürsorgeeinrichtungen
aufmerksam zu machen. Auch die Kleinkinder von 2—0
^yren werden m die Beratungsstelle nun mitgebracht und
ein energischer Kampf gegen Rachitis, Skruphulofe, Tuber-
tulose gegen die Folgeerscheinungen der Kinderkrankheiten
mrd llnterernahrung ausgenommen. Tieser noch raufe di«
Kreisfursorgerin in das Familienleben eingreifen, wo fi«
moralisch ungesunde Verhältmffe trifft, oder «ine uneheliche
Mutter mit ihrem Kinde allein und verlassen dastcht. Da
wird mtt dem Vormundschaftsrichter und dem Waisenrat
beraten, Verhandlungen mit dem Kindesvater und oft auch
mit den Eltern des Mädchens angebahnt, schliefelich gilt
es, das Kind in eine gut« Pflege zu bringen und der Mutter
bei der Begründung einer neuen Existenz auf dem Grunde
E Körbchen Arbeit behilflich zu fein. Wieviel nebenher
m>ch durch freundliches Eingehen auf alle Fragen und
fwo, ™ 8&l fen t01.ti>; entzieht fich einer näheren Dar-

^ N dann , dafe zu einer guten Kreis-
fürforgerin die Frauen ihres Bezirkes schliefelich mit allen
Anliegen kommen.sicher, dafe fie für alles Rat finden.
. . . ^ hnl' ch die Kreisfürsorgerin von der Kreis-
verwaltnng angestellt und bleibt in ständiger Berbindung
mit der Behörde, die ihr über alles, wo es Rot tut, Hilfe
kijtet  und fie ihrerseits mtt der Durchführung der behörd-

Mafenahmen vertraut. Aber auch eine
"SLMK « S « « de«. Vereinen ist für die Kreisfürsorgerm
wichtig. Müssen ihr doch all« Krippen, Kindergärten undl- r m r--

1918.

der aa der Gattenpsorte hm und her sprang als ,
wollte er den «infamen Wanderer begrüßen

Hermann erkannte den Hund. Es war der
vraune Spitz, welcher Johanna im lchten Som¬
mer oft !b«gltttet chatte Md der ihn jetzt wieder m
erkennen schien.

keife rief Hermann seinen Namen und der
Hund streckte den Kopf durch das Gitter und
winselte leise vor Freude. Zärtlich stteichette Her-
mann den rachen Kops des Tieres. Also hier
wohnte Johanna ! In dem kleinen, durch chlühende
Oostoänme chalbverdeckten Gattenhäuschen, m
deffm vlanken Fenstern die Abendsonne blitzte

Sollte er emtreten? — Sollte n  ihr die Hand
vltten Md ihr sagen: „Sich , HochanNa, ich habe
dich.trotz allem lieb chchalten, und weM du mich
lauch tteb hast . . ."

3a , wenn sie ihn noch lich chatte?!
Das war die große Frage , um die sich alles

drehtt . rln^ da waren die dunklen Wolken wieder
iw Wolken des Zweifels Md des Mißttauens,
und sie verdunkelten die Sonne des Frühlings,
die Sonne ferner Liebe und legten sich erkältend
auf sein warmes Herz.

-Und die Wvlkm sanken ttefer auf sttn Herz,
^ schttch sich davon wie ein Dich in der

Nacht. — Und doch wollte es Fttchling werden
und an nahen Flled ersttauch sang die erste Nachtigal«. >

Horte für ihre S - ützlinge offenstehe» u»d helfende Hände
derettsein, wen» die Eiunchtung solcher Anstalten oder v« ,

Erholungsheimen n,w. notwendig
V »no vo» Berwaltungskorper» allem aus pekuniäre»

«Ht ««leistet werden kann. Stär-
laiche znr Linderung ha «,

riger Einzelscill« müssen bereit gestellt werden, damit ge-
iegentlich auch dirette Hilfe geleistet werden kann.
. verschmilzt dl« Kreisfürsorgerm pflegerische »nd

fln>fejuji9«n Hilfsmafenahme,»» einer fichereu Wirkung i« der Kleinarbell, die sie wie
keine andere zu leisten vermag, weil sie in sich alle Vorzüge
?£ iSL ßC*'  Unterstützung der RegieÄg
arbeiten den^Beamtin «nd die warme Menschlichkett, nd
Anpassungsfähigkeiteiner mütterlich sorgenden Frau ver°etmgk.

Große« HaUptqaartier. 27. April.
m.  T . B. Amllich.)

Westlich« rktteggfchauplah.
^ <̂rdlich vo» Wytschaete stiefeen wir bis an den Süd¬

rand von Borrmezeele vor. Französische und enMche Divk-
fivnen versuchten vergeblich uns den Kemmel wieder zu eitt-
rkifeen Ihre am Bormittag auf der Front Dikkebusch
v s Loker, in den Abendstunden ans der Gegend von Loker
bis westlich von Dranoeter angesehten Angriffe brachen in
»n>erem Feuer verlustreich zusammen. Wo der Feind
unsere Linien erreichte, unterlag er im Nahkampf

Nordwestlich von Merville, aus dem Eüdufer der Ly»
und bei Gwenchy scheiterten feindliche Borstöfee.

Zwischen Ecarpe und Somme Erkundungsgefechte.
Südlich von der Somme verblutete sich der Franzose

n» mehrfachemAnsturm bei »nd südlich von Billers-
Bretomiieux. Rach den« Scheitern starker Frühangriffe am
und nördlich vom Walde von Hangard fafete der Feind am
Rachunttĉ seine Kräfte, vornehmlich Marokkaner, z»
erneuten Borstofeen gegen den Hangardwald und nördlich
vom Luce-Bach zusammen. Dir mehrfach wiederhalte»,
durch stärkstes Arttlleriefener eingeleiteten Versuche, unsere
Limen zu durchftofeen, schlugen fehl. Aus eigenem Ent-
fchlufe schntten 3nfanterieab1eil«ng«n beiderseits des Luce-
Baches zum Angriff, säuderten mehrere Maschinengewehr-
nester «nd nahmen hierbei Franzosen gefangen.

A» der übrigen Front nichts von Bedeutung.
. . , Osten.

fvi J" ™ Ersuche des Feindes, unsere Lmlen
de, Lahti nach. Osten z» durchbrechen, fcheiterteu.

Großes Hauptquartier,  L8. ApttL
(W. » . V. Amtlich.)

Westliche, Kriegsschauplatz.
flandrische» Kampffeld wich der Feind in rück-

warlig« Limen aus . Südlich von Langemarck ging er Wer
^ " .Jt ««nbach östlich von Ypern in seine Stellung vom
Herbst l9I4 , bei Zilledeke über diese hinaus zurück. In
lcharfem Nachdrangen zwangen wir den Feind vielfach
Kampf. Hierbei nahmen wir Belgier und mehrere hundert
Engländer gefangen. Wir erreichten die Linie südwestlich

-P n Langemarck - Westufer des Steenbaches - Verloren-

ZwavMtes Kapitel.
Eine Begegnung.

Am folgenden Sonntag machte sich Hermaim
auf den Weg nach Wiefenheim. Er chatte Sechn-

fucht nach den Plätzen, an denen er vor einem
Jahr so glücklich Md hoffnungsfroh mit Johanna
zusammen geweilt hatte.
, .. Rach^ zweistündiger Wanderung durch den
frischen, sonnigen Frülhlingstag erreichte er das
Dorf und kehtte in das Gasthaus zum Weißen
Kreuz zu kurzer Rast ein.

Der Wachtmeister, welcher damals nach dem
Br Mid Hermann verhaftet hatte , saß an ttnem
Tisch und plauderte mit dem Witt , hier behag-
ttch auf einen Stuhl sich lehNmid öfter nach
Hermann hinüdevschaute. Die beiden schiene»
von ihm zu sprechen, denn auch der Wachtmeister
sah zuweilen 'beobachtend zu ihm hinüber.

Nach ttner Weile trat der Witt zu HermMN.
"Sie sind doch Herr Schubert — nicht wahr?"

ftagte er höflich.
„Das ist lallerdings mein Name."
„Ich habe Sie gleich wieder erkannt und der

Herr Wachtmeister hat es mir bestätigt," fuhr der
WM freundlich fort . „Das ist recht, daß Sie sich
emmal wieder in Wiefenheim schm lasten. Na,
es ist ja feit letztem Sommer manches pastiett.
Sie wistm wohl schon, daß Neddermeiers sott-
gezogm sind?"

„Ja , ich w-eiß, aber ich habe beim dosten
Willen keine Zeit mehr. Hier fft das Geld für
das Bier and Butterbrot . Adim, Herr Witt ."

Hermann entfernte sich, indem er flüchtig
seinen Hut lüstete. Langsam ging er dem Aus¬
gang des Dorfes zu, dorthin, wo der Nedder-
mttettche Hof gelegen hatte.

^Fortsetzung fvkgt.)



hoek - Hooge . Zilledek« - Boorwezeele . Di « km ver¬
gangenen Jahre schwer mnkämpste Doppelhöh « 6Ü ist t»
«nserem Besitz.

Starke Artillerietätigkeil - im Abschnitt von Kemmel.
Rach Abwehr der französischen, am Wend des 28. April
gegen den Westhang des Berges geführten Gegenangriff«
stietz unsere Infanterie aus eigenem Entschluß dem zurück-
geschlagenen Feinde nach und erstürmten den Ort Loker.

Auf dem Nordnser der Lys scheiterten feindliche Bor
stöbe. Hierbei nahmen wir , ebenso wie bei einer erfolg¬
reichen Unternehmung nordwestlich von Festubert Engländer
gefangen . Bei Givenchy wurden starke englische Angriffe
abgewiesen.

Auf dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der Somme
blieb die Eefechtstätigkeit auf Erkundungen und zeitweilig
auflebenden Artilleriekampf beschränkt. Am Hangardwalde
brach ein feindlicher Teilangriff zusammen.

Osten.
Finnland.  General Graf von der Goltz hat Tava-

tehus nach Kampf genommen . Beim Einzug in die Stadt
wurden unsere Truppen von der Bevölkerung begeistert
begrübt.

D»r « sie Generalquartlermefft « :
Ludendorff.

U-Bvots -Erfolge.
TU Berlin , 28. April . (Amtlich.) Im Aer

melkanal wurde von einem «unserer Ü-Boote ein
mindestens 10 000 Bruttoregistertonnen großer
Transportdampfer , der durch Kreuzer, mehrere
Zerstörer und Bewachungsfahrzeuge außerordent¬
lich stark gesichert war , torpediert . Die Gesamt¬
summe des versen«kten Handelsschiffsraums ist nach
den oingegangenen Meldungen 17 000 Brutto¬
registertonnen.

Das Führerfkugzeug ein es unser er Jagdstaffeln
in Flandern unter der bewährten Führung des
Oberleutnants z. S . Christiansen , hat gelegentlich
eines Ausklärungsfluges in den Hvofden ein
feindliches Curtis -Boot «abgeschoffen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Hindenburg M das preußische Abgeordnetenhaus.
TU Berlin , 28. April . Vom Generalseldmar-

schall von Hindenburg ist dem Präsidenten des
preußischen _Abgeordnetenhauses , Grafen von
Schwerin -Löwitz, folgendes Telegramm zugegan¬
gen : Dem preußischen Abgeordnetenhaus beehre
mich für die freundlichen Glückwünsche besten
Dank zu sagen. Die Erstürmung des Kemmöl-
berges ist ein neuer Beweis für die ungebrochene
Angriffskraft und des Siegeswillens unserer un¬
vergleichlichen Truppen . Die Anerkennung der
Heimat «für das Geleistete wird der Truppe «ein
Ansporn sein, dem geliebten Vaterkande «einen
baldigen , siegreichen Frieden zu -erkämpfen.

Ein tapferer Unteroffizier.
Berlin , 27. April . (W . B .) Wie zähe sich

d«er Gegner wehrte unb wie tapfer die Unseren
kämpften, «erweist folgendes Beispiel : Ein deut¬
scher Unteroffizier wurde von seinen Kameraden
mit neun Bajonettstichen noch lebend ausgefumden.
Er hatte sich allein einer Uedermacht von Fran¬
zosen «erwehrt , von «denen 18 tot und schwer ver¬
wundet um ihn herumlagen . Das Eiserne Kreuz
erster Klaffe, das ihm hierfür vom Divisions¬
kommandeur herausgeschickt wurde , traf dm
Tapferen nicht mehr «am Loben.

Die Entscheidung an der Westfront.
«TU Haag , 29. April . Die Auslassungen der

holländischen Preffe laffen Erkennen , daß die
neutralen Sachverständigen «die Entwicklung der
deutschen Offensive ganz anders beurteilen als die
zur Schönfärberei genötigte Militärkritik der
Entente . So kommt die „Haagfche Post " «auf
Grund d>er «letzten Ereignisse zu «der Uöberzeugung,
daß die Entscheidung an der Westfront «bis zum
1. Juli fallen werde . (Morgenp .)

TU Genf , 29 . April . _ Alle Pariser Militär¬
kritiker erklären , «die derzeitigen deutschen Angriffe
feien nur «der Auftakt für die letzten größeren
Angriffe ; sie «geben die Bedeutung «des Verlustes
des Kemmölberges zu. Das „Journal " meint,
daß «die von den Deutschen eroberten Stellagen
den Ausgangspunkt für neue «Kämpfe bilden
werden.

Besorgniffe der belgischen Heeresleitung.
TU Genf , 29. April . Nach Paris sind be-

anruhigende Berichte aus dem belgischen Haupt¬
quartier gelangt . Man «hegt dort Besorgniffe
ernster Natur für den Abschnitt «nördlich von
Ppern . Ueber die zur Verteidigung «des Hout-
houlster -Waldes «und der Umgebung verfügbaren
Ententekräfte kann die MMtärkritik nach den
jüngsten umfassenden Truppenverfchiobungen
reine orientierenden Angaben machen.

(Lokal-Anzeiger .)

Die gefangenen Engländer und Franzosen.
Berlin , 27. AprK. (W . B .) Das Verhält¬

nis zwischen Engländern und Franzosen ist infolg e
ihrer gemeinschaftlichen Niederlage am Kommel-
berg noch gespannter geworden , als es vorher
war . In «allen SammeNagern bitten die eng¬
lischen Offiziere, getrennt untergebracht zu werben.
Ein englischer Sergeant kam zu dem deutschen
Lagerkommandanten mit der Bitte , Franzosen
und Engländer zu trennen , da sonst Schläger «eien
unvermeidlich seien. Die Zahl der «bei der Er¬
oberung bes Kemmelberges gemachten Gefange¬
nen ist auf weit über 6 500 gestiegen. Unter
ihnen befinden sich d«er Kommandeur des Regi¬

ments 416 mit feinen drei Bataillo nskomman-
deuren und der britische Kommandant der
Kemmelbefestigungen, -ein Pionierobevst mit
seinem Generalstabsvffizier , der gsrad «e keimen
Abschnitt an die Franzosen übergeben hatte.

Schutzmaßnahmen gegen die Beschießung
von Paris.

TU Genf , 29. April . Die Pariser Gemeinde-
vortr «otumg, sowie die Abgeordneten unb Sena¬
toren «des Söine -Departements sahen sich «durch
die unausgesetzte Beschießung veranlaßt , sich mi«
Elemenceau und dom Par «lse«r Militärgouverne¬
ment ins Einvernehmen zu setzen, «damit die
Schutzmaßnahmen für «die «beunruhigte Bevöl¬
kerung auch in den Nachtstunden «ununterbrochen
Anwendung finden . Die Untergrundbahnstatio
nen «sollen Dag und Nacht offen «bleiben.

(Lok.-Anz.)
Auston Chamberlain und Lloyd George.

TU Amsterdam , 29. April . Boi der Aus
nähme «des neuen Mitgliedes des Kriegskabinetts
Auston C«hamberlain scheint «nach den Urtoilen der
hiesigen Preffe Lloyd George seine altbewährte
Methode , politische «Gegner «durch Amtsüber¬
tragung zum Schweigen zu «bringen , angewandt zu
haben . Chamberlain hat nun ausgesprochen, poe¬
tisch sei er Schutzzöllner und Imperialist . Der
neue Kriegsminister Lord Milner wird als eine
starke Persönlichkeit angesehen, «di«e auch «bisher
schon hinter «den Kuliffen sehr tätig gewesen sei.

(Rordd . A«llg. Ztg .)

Freiwilliger Rückzug der Italiener in Tirol.
TU Wien , 29. April . Wie die Blätter aus

Bozen «belichten, haben die Italiener die St «adt
Ala in Südtirol freiwillig geräumt und «die Be¬
völkerung in das Hinterland gebracht . Die
Italiener scheinen «das getan zu «haben , weil sie
mit einer unmittelbar bevorstehenden österreichi
schen Offensive rechnen. (Nordd . Allg . Ztg .)

Die preußischen Nationalliberalen für das
gleiche Wahlrecht.

TU Berlin , 29. April . An dem «gestern hier
stattgsfundenen Preußentag der «nationalliberalen
Partei nahmen zahlreiche Vertreter «aus allen
Teilen «Preußens teil . Un«ter den Anwesenden
befanden sich auch «die nationalliberalen Mitglie¬
der «der Regierung . Abgeordneter Umterstaatssekre-
täre F is ch e r führte nach «einer Begrüßungsrede
Dr . Fried b ergs  aus , die nalionalliberccke
Partei befinde sich in einer ernsten Krise. Es
habe keinen Zweck, vor dieser bedauerlichen Tat¬
sache «die Augen länger zu verschließen. Die
frühere Stellung der Partei zur Wahlrechtssrage
müffe jetzt außer Betracht bleiben . Heute gelte
«es, mit beiden Füßen auf «dem Boden der Gegen¬
wart zu stehen, und «die Gegenwart weife g«e-
sieterisch aus das gleiche Wahlrecht hm«. Nach
Fischer sprach der Vorsitzende der Landtagsfrak-
ion Dr . -L o h m a n n. Er -wandte sich in längeren

Ausführungen gegen das gleiche Wahlrecht und
«ährte die Gründe an , die «gegen «die Regierungs¬
vorlage sprechen. Nach vierstündiger Aussprache
wurde ein Antrag , der «das «gleiche Wählrecht für
eine Sbaätsnotwendigkeit -erachtet «mit 419 «gegen
27 Stimmen «angenommen . 18 Mitglieder ent¬

hielten sich der Abstimmung . Damit hat sich
allsv -auch der preußische Bertretert -ag mit über¬
wiegender Mehrheit aus den Standpunkt d«es
«gleichen Wahlrechts gestellt .
Arbeiter und Angestellte für das gleiche Wahlrecht.

TU Berlin , 29. April . Im Lchrerveveins-
baus zu Berlin trat «gestern der erste Kongreß
freiheitlicher , nationaler Arbeiter - «und Ange-
«stelltenverbände «unter großer Beteiligung zufaiw-
meir. Der Kongreß nahm eine Resolution an , in
der es heißt, «die Kongreßteilnehmer geben der
bestimmten Erwartung Ausdruck, daß «angesichts
der riesigen Opfer von Heer und Heimat «ein
wahrhaft freies Deutschland entsteht, «in dem die
Gleichberechtigung aller Staatsbürger als oberster
Grundsatz «gilt. Hierzu igehört «die Einführung
des allgemeinen , «gleichen, «geheimen «und direkten
Wahlrechts . (Berl . Tgbl .)

Kaffer und Kanzler halten an der Vorlage
' unbedingt fest.

Berlin , 28. April . (W . B .) Die „Nordd.
Allgem . Zeitung " «erfährt von einem Teilnehmer
der gestrigen Besprechungen des Reichskanzlers
mit Vertretern der ' Arbsitergewerffchasten : Der
Kanzler äußerte sich bei dieser Gelegenheit zu
«den christlich-nationalen Arbeiterführern auch
über «die Wahlrechtssrage . «Er «betonte, daß er mit
«dem preußischen Wahlrecht stehe «und falle . Vor
einigen Tagen noch habe sich der Kaiser ihm
gegenüber «dahin geäußert , «daß «er nach wi«e vor
unbedingt «aus dom Boden der Wahlrechtsvorilage
stehe. Anderslautende Gerüchte feien durchaus
unzutreffend . Die Arbeiterführer versicherten
dem Kanzler , daß in der gesamten deutschen Ar¬
beiterbewegung keinerlei Neigung «oder gar Ab¬
sicht bestehe in «eine Streikbewegung «einzutreten.
Gerüchte , die «anders «lauten , hätten in der Arbei¬
terbewegung keine Begründung . Sehr erwünscht
-sei allerdings , daß von den militärischen und den
Zivilbehörden der Arbeiterdewegung ein größeres
Verständnis entgegengebracht werde.

TU Bert» , 28. April. Das Staatsmimt.
sterium ist gestern nachm. 5 Uhr zu «einer Sitzung
zus«ammongetreten , die mehrere Stunden währte.
Es befaßte sich mit der Frage , wie sich «die Re¬
gierung in «dem Falle verhalten «werde, daß «die
Einführung des Zeichen Wahlrechts hei.«der am
Dienstag beginnenden zweiten Lesung dieser Vor¬
lage abg-elchn-t werden sollte. Wie der „Lokalan-
zeiger" heute aus zuver'läffigor Quelle mittoM,
besteht nicht so sehr die Absicht, «gegebenenfalls
«schon jetzt «den Landtag «aufzulöfen und dadmch
schwere innerpvlitische Kämpfe heraufzube¬
schwören, die Regierung «ist vielmchr gewillt,
«auf andorm Tage dem Landtage zu zeigen, daß
sie nach wie vor entschlossen ist, nicht von dom
Boden der Regierungsvorlag e zu weichen.

Idstein , den 29. April 1918
— Der gute Kamerad . Der jetzige Kriegs-

mvalide Adolf Kilia n aus Hahn  wurde
in den letzten Kämpfen -im Westen schwer verwun¬
det . Ein Arm wurde «ihm weggeriffen «und der
linke Schenkel schwor verletzt. Die Lebensdauer
des Verwundeten konnte nur noch 1—2 Stunde«
«währen, wenn «es nicht «gelang , ihm «durch neue
Blutzuführung di«e Lobenskrast zu «erhalten . Da
erklärte sich der Krankenträger , Unteroffizier —
letzt Sergeant — Ludwig Dörr  von einer
Sanitätskompanie , gebürtig aus Ramdach  bei
Sonnenberg , bereit, «dem Kameraden zu hoffe«.
Dörr Neß sich am 26. März 1918 operieren unS
eine größere Menge seines Blutes «in die Puls¬
ader feines verwundeten Kameraden «überleite«
«und groß war feine Freude , als ihm der Arzt
mittelste, _daß Kilian gerettet fei. General Sixt

Arnim äußerte in «einem Anorkennungs-
schreiben: „Um einem ausgebluteten Schwer-
verwundeten das Loben zu, retten , hat sich am
26. Marz 1918 «der — Dörr — operieren und
eine größere Menge feines Blutes in die Puls-
«ader des Berwund «oten überleiten «kaffen. Er hat
dadMch dem Kameraden das Leben gerettet.
Für diesen Beweis echter treuer Kameradschaft
«spreche ich dem Unteroffizier Dorr meine ganz
bejondere Anerkennung aus ." Ehre «und „Hut ab"
vor solchen deutschen Helden!

- Auszeichnung . Funker Ernst Faust wurde mit de«
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

— General v. Echenck f . Der frühere Kom¬
mandierende General des achtzehnten Armee¬
korps, «Generalad «jutcmt d«es Kaisers , -General der
Infan «terie D «edo  v . Sch -enck,  ist in Wies-
«baden«an Lungenentzündung gestorben . Herr von
Schenck kam Ende 1912 als Nachfolger von Eich-
«hsrns nach Frankfurt . Er führt -e d«as 18. Korps
«wahrend zweieinhalb Jahren ln manchen rühm-
reichen Schlachten zum Sieg . Im Oktober 1916
«erhidlt «er ben Orden „Pour >le merkte", im
Januar 1917 bei feinem Rücktritt d«as Großkreuz
«des roten Adiervrdens mit Eichenlaub «und der
Königlichen Krone mit Schwertern.
,f E r. Die gestrige Theatervarsteilung war
sehr gut besucht, lieber die unserer Zeit angepastte Ber-
anstaUuug herrschte irur eine Stimme des Lobes : ei«
ausführlicher Bericht folgt.

— Die Dienstherrschaften «werden aus !die
heutige Bekanntmachung der Ortskmnkenkaffe
«aufmerksam gemacht. Rach derselben müffe»
vom 1. Mai ab «für Di «enstmädchen, welche mehr
«als 18 M  Lohn «erhallten, und das wird wohl auf
«fast sämtliche MtrSsfon, Invalidenmarken «der
Ktaffe i 11 zu 34 4  wöchentlich verwendet werden.

*• E sch , 29. April . In den heißen Kämpfen fürs
Bat erlaub mußten wieder zwei brave junge Leute aus
unserem Dorfe ihr Leben lasten : Georg Engel,  Eoh»
des Philipp Karl Engel und Wilhelm Leichtfuß,  Eoh»
des Georg Leichtfuß. Ehre ihrem Andenken!
, « Nenhof,  29 . April . Gestern starb unser lang-
jähnger hochgeachteter Herr Bürgermeister Groß.

Dem Leutnant und
Führer einer Mmenwerferkompanie Heinrich P u l ch wurde
da^ Eisê ^ Krcn̂ r^ ^ Ma t̂ẑ erlieben.

Arr» und fevn,
h Flörsheim , 28 . April . Beim iloheifchreiten

der Bahngleise «aus dem Bahnhof wurde der 17-
jährige Rangier «er Eduard Staübach von «einem
Schnellzuge ersaßt und «übersaihren. Der junge
Mann «starb kurz nach her Einlieferung in da»
Krankenhaus.

h Friedberg , 28. April . Der Frankfurter
„Volkssttmme " zufolge wurde die Großmühle vv«
Karl Koch behördlich geschloffen. Ein Beamter
der Reichsg «etr«eidestelle «hat sestgestellt, daß Koch
5000 Doppelzentner Weizen für die Firma Krupp
in Essen gemahlen und nach dort abaeliefert har.
Koch soll ferner aus 3000 Zentner Weizen , dis
dem Kommunalverbande zu eigen waren , Grieß
hergesteltt und als sogenannte freie Ware g»
hohen Preisen in den Handel gebracht haben.
In «der Haupffache «sollen an «den Weizenschiebun¬
gen große Landwirte beteiligt fein.

h Gießen , 28. Apr «il. «Das Schöffengericht
nahm «die Ehefrau MarMreta Sei «pp aus Rödgen
«wegen Milchpanffcherei und heimlichen Butter-
Verkaufs «in ^ eine Strafe von 1300 Ji.  Die
Staatsan «waltfchaft hatte 10 Wochen Gefängnbs
und 1000 M  Geldstrafe beantragt.

h Kaffej, 28 . April . Leutnant Tr -ebing,
Lehrer «an der hiesigen 16. Bürgerschule , erhieA
für die Erkämpfung des Lys -Uederganges den



Ttcrwe. Er ist leicht<om Unter-
uircb liegt in einem Feldlazarett.

betagt  ist LenM'rnt Trebing der dritte
der mä diesem höchsten mili-

."chen döen rt'UGrt.'w^ nictf wurde. Die deiden- . ÄV. _ _ Die beiden
Tror" ’ '" E MV Kiel. " —

. / b Aus der Rhön, 28. April. Auf dem Bahn-
^I ^ ^ aufen kam es bei der Verhastuna zweier

zu tätlichen Auseinandersetzungen
Mischen diesen und den Gendarmen, wobei Le
Das LL " ^ en Waffen Gebrauch machten
Parte ? ^ ^ für die Schleichhändler

^ 'r Zahlreiche Personenbenutzten die auf eine Draafraft pon elwcr 60
Personen berechnete Fähre und stürzten als idiele

Leu en E ^us twn  herbeieilenden
SfL ^ ^ k hE Wasser gezogen. Ms heute

I? ^ bereit5 14  Leichen aus dem Neckar
1 <m nimmt an, daß ZTSJLfJ. n*mnw ^ anM«-«-»-»

28>  April , lleber die ftand-
^ ' s Raubmörders Otto

Sf  ü J b t ^ noch zu berichten, daß dieser,
dak & u e A? gen rugebunden wurden, erklärte,

S terf  vollkommen gerecht sei und er sich
schuldig bekenne. Wo sich das Geld befind?
tonne er nicht sagen, dar wisse mrr sein Vater"
ZtiÄuTZ  Kere Herzschüsse auf, so bahve^ oô au^ der Stelle eingetreten ist.

Danksagung.
Für die innige Teilnahme, weiche uns bei der Nachricht vom Heldentode

unsere» lieben Sohnes und Bruder»

Karl Kurt
«"«aegengebracht wurde, sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Idstein,Apm,g„ Familie Jordan.

Tagesbericht.
" ^ Är ' L ' L - lch? . ^

« . n Westlicher Knegsschauvlab.
lebeNr ArtZZZmpf °°" ^ ag- m. aus.
auf A^r^ ign Erstürmung des Kemmels hat sich

«sJEffi 20  Bassee-Kanal und der Scarpe sowie
g $ 2 > Önm̂me rege Erkundung-tätiĝ g*

LMMMMGefangenes * f&  die französischen Gräben
Von den anderen Kriegsschauplätzenm'chts Neues.

erste Generalquartiermeiste»
L» benbo »kk.

Cti &te mel &nngtn.

’ « KSf

uni« , 1IkrMe k!i  5^ riL 5<* » Mralttöf teilt mit.

Mannschaften: gefallen 144, an "bren Berw.md,».ss.»

« w,Ti t'<iri,,kr m" M 355 <kwia “ a| i»

SÄttAÄTÄÄS
„ . Entente verlorenk>etrachtet werden Direkte**""»ÄSfB

^ « ■Äswssaaiis
hff" ^ ocmi. "aĉ tvie vor den Standpunkt vertritt

datz dies eine rem innere Frage Rumäniens fei her*n

Ö » “C- KfcÄS & g^ Cl<eten '̂ «uckte zur Zeit noch müüiae S

<r, o , Bekanntmachung.
^ » nwclöung zur Landsturmrolle. *

iA Sfoflt?  Bürgermeister des Kreises ersuche
sf1! Lan dstu-vmp fli chttgen des Jahrgangs 1901

wiedecholt ortsublich aufzufvrdern, sich bei  ihnen
pr Landstu-rinrvlle anzumelden. Die 1901  ae-
^ « ^ V ^ beute kommen zunächst nur soweitm Bewacht, als sie hereits vvAe 17 Jahre alt
st»d. Es -mpsich,, sich <* „ , !bcn, ™Äk-
0<* 9 tankte m Me Senifcfturmrrifc mfmnthmn
17  frl »rt « st SS
il ? 2* c 'beginnt, und andernfalls fvrtae-
m  müßtend ^ " TO deT  Landsturmrolle erjol-

'^ Ut e ^ Grund der Anmeldungen die
L«MuMuv « m m der bekannten Weise aufzu.
^ und mir bis 10. Mai vvrMlegen. Zwischen
^dw Eintragung ist eine Spalte freizulassen
Tagm L ' ^ nächsten
«Ü Me  bereits 17 Jahre alten jungen
Leute ersuche ich umgehend an den Einberufunas-
ausschuß m Wiesbaden einzusenden ^

Langenschwallbach, 26. April 1918.
» ^ Der Konigl. Lanbrat: !
9.  v .: Dr . 6 nzenohl,  Kreisd -epittierter. I

^lturmMchtigen des Jahrganges
Stadt werden hiernach auf-

sich zur Landsturmrolle bis zum8. Mai
1918M Rathaus anzumelden.

Sdstei», dk,I29. April i» i8.
Die Po lizeiverwaltung.

Gelbe Rüben.
Zeiu«kr 10 Mail ; Abgabe auch in kleineren

Mengen Diê tag nachm. 2 - 3 Uhr. Gute frische
vorher int Rathaus abbolen.

Frühjahr̂ d V̂kauf von Gelberüben in diesem
Süßstoff.

Ausgabe Dienstag nachmittags von 4—5 Uhr
nn Rathaus Auf Lebensmitte!karte Nr. 4 fax
Mm; Pre>s für 1 Päckchen 25 Pf . Es wird
g , "^ nd geraten, den zur Ausgabe gelangenden

Emmachzwecke möglichst auf.«b.wahren
und zu Kochzwecken Süßstoff zu verwenden.

Leseholztag.
Von nächsten Mittwoch an bis auf weiteres

mth*r^ er  Lejeholztag jede Woche am Mittwoch
,Samstag in den Walddistrikten Buchwies?

Frauwald und Hallgarten statt. Weitere An¬
weisungen erteilt Förster Steffens.

Idstein , de» 29. April 1918.'
Der Magistrat.

__ Leichtfuß,  Bürgermeister.

Zwangsversteigerung.
in ^, ^ ege der Zwangsvollstreckungsollen die
bn̂ n̂ ^ 2dste . n belegenen. im Grund-oume von 5lostpin

Selddiebstähle.

'SMohr/xM Un^ "bhang gelangen, sind doch jetzt schon wieder
ersten Frühgemüse(Spinat) v'Lkvmmen

fürWnUu ; dü -rlbürgerinnnen, davon eine rücksälliae
" "" " bE « °»>»-'

ÄiÄÄ SfÄ
f s n̂ n"!1"9 bs5 Generalkommandos dieselben nur mit Ge-
«Zb hl LnfrttX“  ss' °ldstrafe geahndet werden solle»JL“? ohne r̂ucksicht alle Personen, welche sich fokfo r»

ÄÄf "' iR^ Aushang im ÄA?
Idstein, dm 29. April 1918.

Die Polizeioerwaltuua.
Leichtfuß.

Frau wald habe ich noch ca. 100 Festmeter
Lu- Schneiderei anzufahren.

m “Ü 917^ 6erctt  pvo Festnieter zu 30 M
bei sofortiger Anfuhr zu zahle».
- -- Heinrich Ka ppus 3r.

Turnverein Idstein.
®ie Turnstunden beginne» wieder von
morgen Diensta-, den 30 April ab.
abends pünktlich8' /, Uhr.- r Der Vorstand.

150  Ruten Klee
sofort zu kaufe« zesucht.

__ Eduard La«dau«r.

Arühpflanzen
Weißkraut, Wirsing, « „ kraut «,d
Salatflanze« empfiehlt
- -- Spiegel , Gärtnerei.
*yrieni | e, der i« »er Nacht vo« Samstag auf

S »»»tag hinter » einem Haus, die
—■  Wäsche —■

entwendet hat, ist gesehen». erkannt» orden. Er wird
ausgefordert, sie sofort zurückzageben, andernfalls An-
s«ige erfolgt. W . Schnbbach 2r. Heftrich.

Kriegsfürsorge
Dar städtische Zuschuß zur ReichSnnterstützmlgh«r

Fa« ,!«» der zu« Krieg. dienst Einsernfenenf«r de,
« »»at April wird Freitag , den 3. Mai d. Is.
var» . ». 9 12 Uhr, bei der btadtkaste an-grzahlt.

Vrikekkausgabe.
Morgen Vormittag werden bei Ludwig Lenket

drüetts «usgegeben und zwar je einen Zentner
» «ihensô Ee Preis, von 2,25 Mark in der

Buchstabe G F 8 - 9 Uhr
L D C 9—10 '

B 10- 11'/. „
. A 11' /. —12 „

Freibank.
Dieustag wird verkanft

» a ^ »^ Esch da» Pfund 1.4» M
vschftede Z W B U T S Uhr

S »' /, '
RQPOX  io "

M L 10'/, „
»r ii
H G 11'/,

Auf « bschnitt6- 10 der« eichsfleisch». 8|o ®r
Hochstnernge an eine Familie 5 Pfd.

Kartoffeln.
Ausgabe an Urlauber und vorübergehend X,-

gegen die ausgegebenen Bezugsscheine

UpK ? 7na| fm, '*0>ä “ S « ul' -a-r. «Sei» für
« - G 2 Uhr

M^ R 4 l

Idstein,  29 . Aprst 19̂18."
Der Magistrat:

Lrichtfust.  vSrgaa » a«st» .

buche von Idstein
a) Blatt 178 Nr . 1—8
b) , „ 782 Nr . 1 '

8Ua) der Eh leute Gastwirt Andreas Sch lei dt
und Henriette geb. Rühl zu Idstein Kraft
Errungenschaftsgemeinschaft,

zu b) des Landmanns und Sattlers Gustav RÜb¬
samen  zu Idstein, verheiratet mit Emma
geborene Sachs und der vorgenannten als
Miteigentümer zu gleichen Teilen

eingetragenen Grundstücke:
479? ^ 175i ^be‘ ^ r- 1 ' ^ artenbl. 69 Parzelle
4725, Grundsteuermutterrolle Art. 674, Gebäude-
steuerrolle Nr. 481. u) Wohnhaus mit Hofraum
Obergasse Nr . 23, hält : 80 gm mit 247 M Ge¬
bäudes euernutzungswertb) Stall mit 18 M Ge-
baudesteuernutzungswert;
Ifbe  Nr . 2 : Kartenblatt 68 Parzelle 4660, Ge-
audesteuerrolle Nr . 211 »)  Wohnhaus mit Seiten¬

bau und Hofraum Himmelsgasse Nr . 13. hält: 3 a
\ 1 pÜ*1 mit 0*  Gebäudesteuernutzungswert,
b) Sdjeune mit Stall , c) Futterküche, d) Schweine-

iS "Wi V .̂ ^ nblatt 27 Parzelle 1848, Acker
St Wim er? ^ S 'er9arten- hält 8 a 39 qm
ssul 53/100 Tlr . Grundsteuerreinertraq:
^e - dir. 4 : Kartenblatt 46 Parzelle 3306, Acker
an der Gassenbach. hält : 7 a 71 q« mit 1.66/100
Tlr . Grundsteuerreinertrag,'
lfhe. Nr . 5 : Kartenblatt 46 Parzelle 3306a . Acker'

V?°?"bi»tt 27 Parz» 1841,Ack»
S 9$nnn m ^T « garten. Ijält: 7 a 06qm
ssul 22/100 Tlr. Grundsteuerreinertraq:

Karteiiblatt 27  Parzelle 1842, Acker
nn"S b« harten , hält 17 a 08 qm

Pä 54/100 Tlr . Grundsteuerreinertraq;
ld̂ Nr . 8 : Kartenblatt 27 Parzelle 1849, Acker

!üitÄ !!î ^ ib^ Tiergarten, hält : 5 a 52 qm
fl 1» ? /̂ 2lr . Grundsteuerreinertrag;

7?r2 : Ifbe- Nr . 1 Kartenblatt 69 Parz.
4726 Grundsteuermutterrolle Art. 1492 Gebäude¬
steuerrolle Nr. 481 und 482 Hofraum Obergasse
(gemeinschaftliche Einfahrt) hält: 42 qm-
am 19. Juni 1918, vormittags 11 Uhr durch das
Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle Zimmer
Z r , 1̂ersteigert werden. Der Versteigerungsver-
eiiigetragen̂ ^ in das Grundbuch

Idstein.  20 . April 1918.
K^ 2/18 — 4 — Kgl . Amtsgericht.
TJ ^ VlörPn * dlm Freitag nachmittag in
// r’ 1’ ^er  Zrit von ‘/,ä —8 Uhr
tourben auf dem Wege von Idstein nach Esch
^ ^ *aÄeihe-Papiere über 800 M in einem
größeren Bnefulnschlag verloren. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselben gegen gute Belohnnng an
den Unterzeichneten abzultefern.

Karl Schneider, Ssch.
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3s . berjcntgen Stufe zugvbeilt, welcher ihr Ver°
SL ^ ? 1̂ 0 öes Berte terfrSJn
etatmi nach den neuen Sätzen enGvicht. Jns-
öesvndere Moren von diesem Zeitpunkte an Me
Echen Dronstboden mit « nem Monatslohn
Vvu Er 18.— M her Stufe III (Beitrag
*& * & & ^ ?u ^ Ech 3.— JC)  an u3
Mlffen für hrefe JmvaLhenmarken der III . Maste
' ~1v wöchentlich verwendet werden.

Afftet», den 29. AprÄ 1918.
_ Allgemeine Oclskrankenkaste.

Fräulein
erfahren im Haushalt nimmt tag-Sber Stellung
a« als Stütze in besseremHause. Zu erfr. i. Verl.

Todesanzeige.
«Len Verwandten, Freunden und Be¬

kannten hierdurch die schmerzliche Nachricht,
daß meine liebe Frau, unsere treusorgende
Mutter Groß- und Schwiegermutter,
Schwester und Taute

§rau wilheimine Andrä
heute i» Alter von 81 Jahren, nach
längerem« it Geduld ertragenem Leiden
sauft dem Herrn eutschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene» :
Familie Karl AudrS.

Niederseelbach,  Biebrich, Hahn,
den 26. April 1918.

Die Beerdigung findet DienStag nach¬
mittag 3»/. Uhr statt.

Gestern erhielten wir die schmerzliche
Nachricht, daß in der Nacht vom 12. zum
13. April mein über aller heißgeliebter,
guter Maun, unser guter Sohn, Schwie¬
gersohn, Schwager, mei» lieber, guter
Enkel und Neffe

der Unteroffizier

Julius Sprenger
auf dem Vormarsch in die Stellung im
Alter vo» nahezu 27 Jahren gefallen ist.
Er war mei« Glück, mein Alles; nur ein
kurzes viermonatiges Eheglück, während
dem wir nur 9 Tage zusammen waren,
war uns vergönnt. Wir hatten uns zulreb.

3n tiefster Trauer:
Fra » 3 «li,s Sprenger , geb. Scharfer
Familie Scharfer
August Sprenger , als Großvater
Familie Sprenger
Familie Brech.

Bonn,  Ermekeilstr. SO, Wallraben-
steini. T., Neuhofi. T. u. Düssel¬
dorf, den 22. April 1§18.

»u starbst so früh in schönster Blüte.
Vergessen werden wir dich nie.
Du läßt zurück in tiefem kchmer,»
Zwei schwergedrückte Slternherze.
Da hilft kein Jammern , e« ist gescheh'n.
Wir hoffe» auf ein Wiedersehn.

Tieferschüttert und unerwartet erhielten
wir die schmerzliche Nachricht, daß unser
einziger, lieber, hoffnungsvoller Sohn

Georg Engel
in einem Jnf .-Regt.

im blühenden«lter von 2» Jahren am
IS. April an einer schweren Lerwundung
auf dem Hauptverbandsplatz den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben iß.

Esch , den 27. April 1918.
. 3m Ramen
der tieftraueruden Hinterblieöenen:

Familie Ph . Karl Engel.

Als Opfer de» Weltkrieges starb den Heldentod fürs Vaterland am
IS. April in den heißen Kämpfen im Westen

unser hochverehrter Lehrer

Herr Gustav Nemps
Leutnant in eine« Jnf .-Regt.

Suh . des Eisernen Kre»zes 1. u. 2. Kl . und der Heff. Tapferkettsmedaille.
r n ^in liebevolle« Wesen und fieundliches Entgegenkommenhat er sich

»nfer aller Herzen gewonnen. Zn tiefer Ehrfiircht betrauern wir den plötzlichen
iEu  n Un ere? fl!ebeü Lehrers. Wir « erden ihn stets in dankbarer Erinnerung
behalten und fein Andenken wahren.

Die dankbar ergebenen Schüler der jetzigen 1. Klaffe
zu Wallratzexstein.

Nachruf!
Der Zdsteiner Lehrer-Derein mußte dem geliebten Vaterland«

wiederum schwere Opfer bringen. Fast, zu gleicher Feit find zwei
unserer Mitglieder auf Frankreich» blutgetränktem Felde gefallen.

E« find die» die Kollegen

Herr August väthir
Lehrer in Niederems bei Idstein

Leutnant d. Ref . beim Fnf .-Regt . 83, 2nh . des Eiserne« Kreuzes 2. Kl.
nnd

Herr Gustav Uempf
Lehrer in Wallrabenstein bei Zdstein

Leutnant d. Ref.
3nh . des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Kl. «nd der Heff. Tapferkettsmedaille.

- ^ ide Kollegen waren eifrige Mitglieder unseres Vereins. Wir verlieren
zwe, hochbegabte strebsame Kollegen, die es verstanden haben, sich die Achtung nnd
Liebe nicht̂nur Ihrer Kollegen, sondern besonders auch aller Kinder und deren
Eltern in Ihren Gemeinden zu erwerben. Wir alle trauern und beklagen den
wohl nie zu ersetzenden Verlust, der uns betroffen. Den Heimgegangenen Kollegen
werden wir stets ein treues Gedenken bewahren.

Lehrer-Derein Idstein.

Danksagung.
. bür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Verluste unseres

lieben, unvergeßlichen Sohnes, Bruder» und Bräutigams

Lehrer August Väkhis
Leutnant d. Ref ..

insbesondere Herrn Pfarrer Gros -Esch für die wohltuende Rede bei der Gedächt¬
nisfeier, sowie dem Lehrerkollegium und Allen aus nah und fern, die an derselben
teilgenommen haben, sagen wir unseren tiefgefühlten innigsten Dank.

Gaudernbach. Niederems, im April 191 S.

Familie Heinrich Väthi»
Familie Wilhelm Rücker.

Danksagung.
B'eIe,n Ameise herzlicher Teilnahme bei dem Heimgange unseres

teuren Entschlafenen sagen wir allen unseren tiefgefühlten innigsten Dank. Ganz
besonders danken wir Herrn Pfarrer Bietz für die trostreichen Worte am Grabe
Herrn Lehrer. Wenig -Oberseelbach für den Gesang mit den Schulkindern, dem
Turnverein und Knegerverein für die Niederlegung von Kränzen, dem Gesana-

Z tÄ ! l‘b? 9Unf9- und den Grabgesang, seinen Kamera-
KlHIie  wn 10 ^ü er [eiüen  breunden und Bekannten für da« letzte Geleite
bem Allge« . Staatseisenbahnverem und den Bediensteten der BahnmeistereiI
Blumenspenden. ** Überlegung der Kränze sowie für die vielen Kranz- und

Niederseelbach, den 27. April 1818.

3m Namen der trauer »deu Hinterbliebene» :
Heinrich Hahn.
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